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Er wird damit grundsätzliche be-Filmbesprechung trachtet Franz Uun: Franziska Jagerstatters eli-

„A Hıdden | ıfe” (D/USA 2019, 173 Mınuten, g1ositat gerecht.
Religiosität un: FrömmigkeitsformenRegıe un Drehbuch: Terrence Malıck)'

terliegen einem Wandel. Malick jedoch unfter-
nımmt nicht ansatzwelise den ersuch, ager-lerrence Malick hat e{was geschafft,

künstlerische Auseinandersetzungen mıt Franz tatter frömmigkeitsgeschichtlich einzuordnen
Wwas durchaus 1ne cehr spannende Angelegen-Jagerstatter der VELSANSCHEN Jahrzehnte SC-

cscheitert sind. Hidden Life 1st 1nN€ hervorra- heit wäre). Prasentier wird uUulls vielmehr 1ne
enthistorisierte, überzeitliche Orm des christ-gende filmische „Übersetzung“ a ll dessen, WA1S

ın den Briefen Uun: Schriften VO  3 Franz Uun: lichen Zeugnisses, als deren irdische Bezugs-
Franziska Jagerstatter Emotionalität Uun: punkte 111all inhaltlich nicht viel festmachen

kann, VO Neuen Testament einmal abgesehen.Vielschichtigkeit ihrer Liebes- Uun: Glaubensbe-
ziehung historisch manıifest 1st Der diesjährig Daran können uch Cdie Bilder VO  3 Fronleich-

namsprozessionen Uun: AUS barocken Kirchenın C.annes vorgestellte un: dort VO  3 vielen als
Mitfavorit Cdie Goldene Palme gehandelte u AUS dem Brixener Dom) nichts andern.

e Relevanz der Kkatholischen Lehre VOoOFilm 1st eın Kunstwerk ın der filmsprachlichen
TIradition des US-amerikanischen Keg1isseurs „gerechten Krieg” 1st AMNVAT angedeutet, ber
Uun: Drehbuchautors. In Hidden Life krejert nicht abgestimmt auf Cdie e1t des /welten Welt-

Bild-Ton-Collagen, Cdie den Inneren Weg kriegs. Jagerstatter bediente sich Cieser kirch-
(bzw. Kampf) des Kriegsdienstverweigerers AUS lichen Lehre jedoch ausführlich, dem

Resultat kommen, dass 1nN€ TeilnahmeGewissensgründen ın ihrer vollen Dramatik
un: 1m Verlauf VO  3 1939 bis ZUuU!T Hinrichtung ri1eg als Soldat der Deutschen Wehrmacht

August 1943 ın Brandenburg darstellen. ralisch nicht richtig se1in konnte. Hidden Life
1st ın dem ınn kein Film, der einer histori-
schen Darstellung interessiert 1St. amı erspart

DIe rellglöse Dimension sich eın unweigerliches Scheitern, das durch

KritikerInnen Malicks, Clie sich bereits E1 -
fehlende der unkorrekte inhaltliche Details
1m historischen Film bis einem rad Immer

1IieN „metaphysischen Anwandlungen ın The
ein{irı

Iree of Life 201 1) gestofßsen haben, werden eIN-
wenden Uun: fragen, ob das nicht dessen Jau-
benswelt un: Metaphysik 1st, Cdie hier ın den St adegun konkreter
1907 geborenen Innviertler Bauern Uun: Famıili- und Iver zugleicenvaler hineinprojJiziert werden. Wiıe Cdie

Dennoch 1st der Film ın der NS-Zeit SıtulertReligiosität des Öffentlichkeitsscheuen Keg1S-
steht, darüber gibt durchaus divergie- Uun: als auf wahren Begebenheiten basierende

rende Ansichten. Malick, der schon VOT H]} — 30} Story ausgewlesen (The following IS hased
Jahren auf den Fall Jagerstatter stiefß, brachte Irue events). Archivaufnahmen VOoO  3 Adalf
jedenfalls Jenes Sensorium mıiıt, das ih ın Cdie Hitler un: ihm zujubelnden Menschenmassen
Lage versetzte, den christlichen Glauben 1m Le- estellen Begiınn des Films den ONLras
ben VOoO  3 Franz un: Franziska ! Jagerstatter für dem ländlichen Idyll St. Radegunds her, Jjenem

500-Seelendorf, ın welchem der Lehenbauerderen Beziehung un: Cdie reifende (Jewl1lsSsens-
entscheidung VOoO  3 Franz ın der vollen Iragweite mıt selner TYau anı un: den drei Töchtern SE1-

Fur weltere Informationen ZUuU!T Filmvorführung Junı 2019 ın St. Radegund ın Anwesenheit
VOoO  3 Mitgliedern der Familie Jagerstatter, dem Co-Produzenten Josh eter, der Schauspielerin
Valerije Pachner un: Interessierten AUS dem (Irt SOWIE der 107ese L1Inz, dem anschließendem
Filmgespräch siehe: https://www.dioezese-linz.at/site/jaegerstaetter/home/news/article/ J
htm| | Abruf:
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„A Hidden Life“ (D/USA 2019, 173 Minuten, 
Regie und Drehbuch: Terrence Malick)1

Terrence Malick hat etwas geschafft, woran 

künstlerische Auseinandersetzungen mit Franz 

Jägerstätter der vergangenen Jahrzehnte ge-

scheitert sind. A Hidden Life ist eine hervorra-

gende filmische „Übersetzung“ all dessen, was 

in den Briefen und Schriften von Franz und 

Franziska Jägerstätter an Emotionalität und 

Vielschichtigkeit ihrer Liebes- und Glaubensbe-

ziehung historisch manifest ist. Der diesjährig 

in Cannes vorgestellte – und dort von vielen als 

Mitfavorit um die Goldene Palme gehandelte – 

Film ist ein Kunstwerk in der filmsprachlichen 

Tradition des US-amerikanischen Regisseurs 

und Drehbuchautors. In A Hidden Life kreiert 

er Bild-Ton-Collagen, die den inneren Weg 

(bzw. Kampf) des Kriegsdienstverweigerers aus 

Gewissensgründen in ihrer vollen Dramatik 

und im Verlauf von 1939 bis zur Hinrichtung 

am 9. August 1943 in Brandenburg darstellen.

1 Die religiöse Dimension

KritikerInnen Malicks, die sich bereits an sei-

nen „metaphysischen Anwandlungen“ in The 

Tree of Life (2011) gestoßen haben, werden ein-

wenden und fragen, ob das nicht dessen Glau-

benswelt und Metaphysik ist, die hier in den 

1907 geborenen Innviertler Bauern und Famili-

envater hineinprojiziert werden. Wie es um die 

Religiosität des öffentlichkeitsscheuen Regis-

seurs steht, darüber gibt es durchaus divergie-

rende Ansichten. Malick, der schon vor 20  –30 

Jahren auf den Fall Jägerstätter stieß, brachte 

jedenfalls jenes Sensorium mit, das ihn in die 

Lage versetzte, den christlichen Glauben im Le-

ben von Franz und Franziska (!) Jägerstätter für 

deren Beziehung und die reifende Gewissens-

entscheidung von Franz in der vollen Tragweite 

1 Für weitere Informationen zur Filmvorführung am 4. Juni 2019 in St. Radegund in Anwesenheit 
von Mitgliedern der Familie Jägerstätter, dem Co-Produzenten Josh Jeter, der Schauspielerin 
Valerie Pachner und Interessierten aus dem Ort sowie der Diözese Linz, dem anschließendem 
Filmgespräch siehe: https://www.dioezese-linz.at/site/jaegerstaetter/home/news/article/123105.
html [Abruf: 12.07.2019].

zu ermessen. Er wird damit grundsätzliche be-

trachtet Franz und Franziska Jägerstätters Reli-

giosität gerecht.

Religiosität und Frömmigkeitsformen un-

terliegen einem Wandel. Malick jedoch unter-

nimmt nicht ansatzweise den Versuch, Jäger-

stätter frömmigkeitsgeschichtlich einzuordnen 

(was durchaus eine sehr spannende Angelegen-

heit wäre). Präsentiert wird uns vielmehr eine 

enthistorisierte, überzeitliche Form des christ-

lichen Zeugnisses, als deren irdische Bezugs-

punkte man inhaltlich nicht viel festmachen 

kann, vom Neuen Testament einmal abgesehen. 

Daran können auch die Bilder von Fronleich-

namsprozessionen und aus barocken Kirchen 

(u. a. aus dem Brixener Dom) nichts ändern.

Die Relevanz der katholischen Lehre vom 

„gerechten Krieg“ ist zwar angedeutet, aber 

nicht abgestimmt auf die Zeit des Zweiten Welt-

kriegs. Jägerstätter bediente sich dieser kirch-

lichen Lehre jedoch ausführlich, um zu dem 

Resultat zu kommen, dass eine Teilnahme am 

Krieg als Soldat der Deutschen Wehrmacht mo-

ralisch nicht richtig sein konnte. A Hidden Life 

ist in dem Sinn kein Film, der an einer histori-

schen Darstellung interessiert ist. Damit erspart 

er sich ein unweigerliches Scheitern, das durch 

fehlende oder unkorrekte inhaltliche Details 

im historischen Film bis zu einem Grad immer 

eintritt.

2 St. Radegund: konkreter 
und fi ktiver Ort zugleich

Dennoch ist der Film in der NS-Zeit situiert 

und als auf wahren Begebenheiten basierende 

Story ausgewiesen (The following story is based 

on true events). Archivaufnahmen von Adolf 

Hitler und ihm zujubelnden Menschenmassen 

stellen zu Beginn des Films den Kontrast zu 

dem ländlichen Idyll St. Radegunds her, jenem 

500-Seelendorf, in welchem der Lehenbauer 

mit seiner Frau Fani und den drei Töchtern sei-
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Landwirtschaft betriebh. Das flache Innviertel könnte uch das eın Flement AUS den histori-
tauscht der Film Cdie cschroffen Felsen der schen Quellen. DIie Stilisierung der Landschaft
Dolomiten, Malick einen Großteil der ade- hängt nicht 11UT mıt religiösen Naturkonzepten
gunder Szenen 1m Sommer 2016 drehte. "Tat- 111e Uun: 1st keine billige Nostalgie auf
säachlich hat Malick uch WwWEe] Tage ın Radegund VEILSANSCHE Zeıt, sondern Sinnbild dafür, dass
gedreht, unfer anderem Originalschauplät- keine absoluten Schutz- Uun: Rückzugszonen
7e11 WIE dem Jägerstätter-Haus.) Durch Cdie CILSC auf Erden ibt, Cdie VOT der Macht der Geschich-
Tallage wird Cdie Geborgenheit 1ın Familie, Dorf, sich verbergen könnten.
altur Uun: Glaube (die Bergspitzen als Verbin-
dung nach oben?) noch Intensıiver. Wır sehen
August Diehl ın der Rolle VOoO  3 Franz Jagerstatter Handlungsrahmen
un: Cdie Österreichische Schauspielerin Valerije Das ersie Drittel des knapp dreistündigenPachner als anı Jagerstatter beim Sensenmä- Filmepos umfasst Cdie Phase 1939 bis ZuUu!r Ver-
hen Uun: Kartoffelsetzen. DDazu AUS dem Off eın welgerung bei der Einberufung ın Cdie Aaserne
Gespräch der beiden über ihre erstie Begegnung Enns Ende Februar 1943 Darın bilden Cie MA1-
un: das unbekümmerte Leben damals. litärausbildung VOoO  3 Franz Jagerstatter ab (Ik-

tober 1940, se1INe Rückkehr nach St. Radegund
Singuläre Filmsprache 1m Junı 1941, Cdie Verwelgerung, NS-Kinder-

beihilfe anzunehmen, SOWIE 1ne Audienz beim
AIl das wird ın der unverwechselbaren Kıne- Bischof selner 107€ese 1942 historisch-chrono-
matografie Malicks gezeichnet, bestehend AUS logische Bezugspunkte auf der Handlungsebe-
selinen extiremen Kamerawinkeln, ungewöhn- des Films uch Jenes Detail, das Franziska

VOoO  3 ihrem cschweren Abschied VOoO  3 Franzlichen Schnitten Uun: Lichtspielen (gedreht
wurde komplett hne zusätzliches Licht melst Bahnhof Tittmoning erzählte, hat Malick bild-

spaten Nachmittagsstunden) un: dem Palu- gewaltig 1ın Nzene gESELIZL. Der abfahrende Zug
senlosen Einsatz VO  3 Kklassischer un: cakraler entreißt ihr den geliebten Ehemann buchstäb-
Musik, Cdie den Film einem physischen (1E- ich AUS den Händen. Intensiver sind jedoch Cie
samterlebnis werden Iassen. e Flashbacks der Beziehungen angelegt, Cdie unfer dem Eindruck
5Sequenz versprühen denselben Charme, mıt des sich abzeichnenden eges estehen. DE 1st
dem Franziska Jagerstatter e1t ihres Lebens VOoO  3 Cdie Dorfgemeinschaft mit arl Markovics als
der Bekanntschaft miıt ihrem Franz/[ erzählte. Bürgermeister), Cdie 1ın ihm den Verrater E1 -

DE hat Malick schon gewissenhaft recherchiert blickt, Cdie utter Jagerstäatters, die Franziska
un: sich inspirleren Iassen. HoOow simple life WdSN Cdie Schuld dem Verhalten ihres Sohnes gibt
then, hören WIr Franziska über ihre wenigen SE- (He sed he different), Cdie Schwester Yan-
meInsamen Jahre VOorT dem Nationalsozialismus ziskas, Cdie fragt why dont VOU OppoSe him, ber
un: dem /welten Weltkrieg IL DIie beiden VOT allem Cdie Beziehung zwischen Franz un:

Franziska.hatten sich 1935 kennengelernt Uun: heirateten
April 1936 In diesem ersien eil hören WIr relatıv

ach wenigen Minuten lassen Flugzeugge- nıg Überlegungen AUS dem Mund Jagerstatters,
räusche erstmals erahnen, dass Cdie Bergbauern- Cdie Aufschluss über se1INe Religiosität geben.
idylle nicht VOoO  3 Dauer seIn wird Miıt Mitteln DIie Z entralität der Glaubenspraxis 1m Alltag
des Kklassischen Handlungsaufbaus wird Span- der Famlilie 1st Immer 11UT angedeutet, WI1IE

HNUNg Immer wieder durch Verzögerungen der das A mt des Mesners, das Franz ab 1941 AUS-

näherrückenden Katastrophe erhöht. [ Meses übte Der Film bringt Cdie Kluft zwischen indivi-
Näherrücken zelebriert Malick mıt allen Mitteln duellem Uun: institutionellem Glauben ın einem
sowohl auf der Bild- als uch Tonebene. AÄnge- spannenden Diskurs über Kirche zu Äus-
deutet wird Cdie pannung Immer wieder uch druck. Der Kestaurator, miıt dem Franz arbeitet,
miıt dem vorbeikommenden Fahrrad-Briefträ- spricht Jene selbstkritischen orte, estellvertre-
CL, der täglich Cdie Einberufung aushändigen tend für Cdie Amtskirche, während barocke
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ne Landwirtschaft betrieb. Das flache Innviertel 

tauscht der Film gegen die schroffen Felsen der 

Dolomiten, wo Malick einen Großteil der Rade-

gunder Szenen im Sommer 2016 drehte. (Tat-

sächlich hat Malick auch zwei Tage in Radegund 

gedreht, unter anderem an Originalschauplät-

zen wie dem Jägerstätter-Haus.) Durch die enge 

Tallage wird die Geborgenheit in Familie, Dorf, 

Natur und Glaube (die Bergspitzen als Verbin-

dung nach oben?) noch intensiver. Wir  sehen 

August Diehl in der Rolle von Franz Jägerstätter 

und die österreichische Schauspielerin Valerie 

Pachner als Fani Jägerstätter beim Sensenmä-

hen und Kartoffelsetzen. Dazu  aus dem Off ein 

Gespräch der beiden über ihre erste Begegnung 

und das unbekümmerte Leben damals.

3 Singuläre Filmsprache

All das wird in der unverwechselbaren Kine-

matografie Malicks gezeichnet, bestehend aus 

seinen extremen Kamerawinkeln, ungewöhn-

lichen Schnitten und Lichtspielen (gedreht 

wurde komplett ohne zusätzliches Licht meist 

zu späten Nachmittagsstunden) und dem pau-

senlosen Einsatz von klassischer und sakraler 

Musik, die den Film zu einem physischen Ge-

samterlebnis werden lassen. Die Flashbacks der 

Sequenz versprühen denselben Charme, mit 

dem Franziska Jägerstätter zeit ihres Lebens von 

der Bekanntschaft mit ihrem Franzl erzählte. 

Da hat Malick schon gewissenhaft recherchiert 

und sich inspirieren lassen. How simple life was 

then, hören wir Franziska über ihre wenigen ge-

meinsamen Jahre vor dem Nationalsozialismus 

und dem Zweiten Weltkrieg sagen. Die beiden 

hatten sich 1935 kennengelernt und heirateten 

am 9. April 1936.

Nach wenigen Minuten lassen Flugzeugge-

räusche erstmals erahnen, dass die Bergbauern-

idylle nicht von Dauer sein wird. Mit Mitteln 

des klassischen Handlungsaufbaus wird Span-

nung immer wieder durch Verzögerungen der 

näherrückenden Katastrophe erhöht. Dieses 

Näherrücken zelebriert Malick mit allen Mitteln 

sowohl auf der Bild- als auch Tonebene. Ange-

deutet wird die Spannung immer wieder auch 

mit dem vorbeikommenden Fahrrad-Briefträ-

ger, der täglich die Einberufung aushändigen 

könnte – auch das ein Element aus den histori-

schen Quellen. Die Stilisierung der Landschaft 

hängt nicht nur mit religiösen Naturkonzepten 

zusammen und ist keine billige Nostalgie auf 

vergangene Zeit, sondern Sinnbild dafür, dass 

es keine absoluten Schutz- und Rückzugszonen 

auf Erden gibt, die vor der Macht der Geschich-

te sich verbergen könnten.

4 Handlungsrahmen

Das erste Drittel des knapp dreistündigen 

Filmepos umfasst die Phase 1939 bis zur Ver-

weigerung bei der Einberufung in die Kaserne 

Enns Ende Februar 1943. Darin bilden die Mi-

litärausbildung von Franz Jägerstätter ab Ok-

tober 1940, seine Rückkehr nach St. Radegund 

im Juni 1941, die Verweigerung, NS-Kinder-

beihilfe anzunehmen, sowie eine Audienz beim 

Bischof seiner Diözese 1942 historisch-chrono-

logische Bezugspunkte auf der Handlungsebe-

ne des Films. Auch jenes Detail, das Franziska 

von ihrem schweren Abschied von Franz am 

Bahnhof Tittmoning erzählte, hat Malick bild-

gewaltig in Szene gesetzt. Der abfahrende Zug 

entreißt ihr den geliebten Ehemann buchstäb-

lich aus den Händen. Intensiver sind jedoch die 

Beziehungen angelegt, die unter dem Eindruck 

des sich abzeichnenden Weges stehen. Da ist 

die Dorfgemeinschaft (mit Karl Markovics als 

Bürgermeister), die in ihm den Verräter er-

blickt, die Mutter Jägerstätters, die Franziska 

die Schuld an dem Verhalten ihres Sohnes gibt 

(He used to be different), die Schwester Fran-

ziskas, die fragt why don’t you oppose him, aber 

vor allem die Beziehung zwischen Franz und 

Franziska.

In diesem ersten Teil hören wir relativ we-

nig Überlegungen aus dem Mund Jägerstätters, 

die Aufschluss über seine Religiosität geben. 

Die Zentralität der Glaubenspraxis im Alltag 

der Familie ist immer nur angedeutet, so wie  

das Amt des Mesners, das Franz ab 1941 aus-

übte. Der Film bringt die Kluft zwischen indivi-

duellem und institutionellem Glauben in einem 

spannenden Diskurs über Kirche zum Aus-

druck. Der Restaurator, mit dem Franz arbeitet, 

spricht jene selbstkritischen Worte, stellvertre-

tend für die Amtskirche, während er barocke 
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Darstellungen restaurlert: OIn suffering huf aler den Weg des Martyrıums 91nNg, sondern
dont suffer myself. make Hiving ofE Kraft dieser Beziehung.

Der Hc nach innen Die Geschichte und
OE Geschichte für heute

Im zweıiten eil des Filmes, der die etzten Le-
bensmonate Franz Jagerstatters verdichtet, neh- Hidden Life 1st ebenso wen1g eın historischer
111e Cdie AUS dem Off rezıitierten Briefe zwischen Film, WE darum geht, den Nationalsozia-
ihm un: Franziska größeren Stellenwert e1n. lIismus als historische Vergangenheit nachzu-
eIz werden Glaube un: Überzeugungen als bilden. Deshalb wWware uch verfehlt fragen,
Grund für se1INe Verweigerung un: als ESSOUTF- ob Malick ın der Darstellung der Nationalso-

für Nalıl>- Innere Haltung deutlich. Malick zialisten 1m Film Klischees bedient. Der Film
stÖfst uUulls ununterbrochen ın Clie Gefühlswelt gebraucht vielmehr Cdie Metaebene VOoO  3 (1E-

schichte Uun: interessiert sich für das Verhält-Jagerstäatters hinein, Cdie VOoO  3 Zwiespalt, JIrauer,
Loslösung bis Hoffnung un: letztlich Gefasst- NıSs zwischen Geschichte un: einem Individu-
heit un: Geborgenheit reichen. uch dies 1st LEr steht archetypisch für Cdie Brutalität der
keiner hagiografischen UÜberhöhung geschul- Geschichte un: deren 50g auf die Masse (auch
det, sondern umfassend VO  3 Zellengenossen Jagerstäatters Iraum AUS dem Jahr 1938, ın dem
un: Gefängnisgeistlichen bezeugt. Der 1m Bild einen Zug auf dem Weg 1ın Cdie Hölle sah, un:
melst schweigende Franz spricht hörbar uUu11s spater als Cdie Fahrtrichtung des Nationalso-
nicht 11UT AUS dem ÖOff, sondern uch AUS Diehls 7zialismus deutete, 1st 1m Film eingebaut). ES 1st
Ausdruck un: Mimik, der Musik Uun: den Cieser Fokus auf das Sich-der-Masse-Entziehen
durchkomponierten Bildsequenzen. Uun: Cdie individuellen Folgen einer Überzeu-

SUunNns, WOorın erstie FilmrezensentiInnen Cdie Ak-
tualität der Person Jagerstäatters erkennen konn-

Briefbeziehung en Im orf SE Radegund Uun: darüber hinaus
wurde Clie Entscheidung Jagerstatters besten-Ahnliches gilt für Cdie Prasenz VO  3 Franziska
falls als zweck- un: sinnlos bewertet, weil 61€Eun: ihrem Inneren Kampf. Malick gelingt CS,
nichts ri1eg der Kegime anderte, uchCdie Verbindung der beiden als 1ne zeigen,

Cdie nicht VOoO  3 selner Gewissensentscheidung WEI111 andere ihm gefolgt waren.
Der Film zieht Ende Immer cstärkerkorrumpiert wird, sondern umgekehrt, Cdie

Beziehung 1st Ankerpunkt selner Stärke un: ın selnen Bann. Franz wird nach Berlin ın das
Gefängnis Tegel verlegt, eın historisch nichtBestärkung. DIiese Stabilität Uun: ONLINUILAN

heißt nicht, dass 61€ st 111 sich unterordnend belegter Zellenbruder quası als Gegen-Auftrag-
Cdie Bürde, Cdie seINe Entscheidung ihr auflegt, geber Cdie anti-christliche Botschaft 1Ns Chr

flüstert: „Du etirbst für nichts.”“ Dramatik erhältANNIMML. In Hidden Life bewahrt S1E bis
letzt Cdie Hoffnung, dass 1ne Abzweigung das Filmende zusätzlich durch Cdie Darstellung

des historisch belegten Versuches des Pflicht-Sibt, welche Cdie beiden noch 1mM Diesselts
sammenführt. Der Film cschafft ebenso verteidiger, Jagerstatter einem immungs-

wandel bewegen, indem Pfarrer Fürthauerzeigen, W1€ cehr Cdie beiden durch Cdie Briefe
bittet, miıt Franziska nach Berlin kommen.der räumlichen Irennung voneinander

nicht aufhörten, ihre Beziehung gestalten
Man denke 11UT das herzzerreißende Foto DEN Ende arn Übergang
VOoO  3 den drei JTöchtern, Cdie das gebastelte
Iransparent miıt der Aufschrift „Lieber alter Das Ende des Films 1st zudem voll VOoO  3 inter-
komm bald!“ stehen, das Franz ın der Zelle textuellen Bezugen ZuUu!r Bibel un: Symbolen.
aufbewahrt). amı wird dem historischen Be- SO legt der Richter (Bruno (Janz ın selner et7z-

ten Rolle) demonstrativ se1INe beiden Hände auffund Rechnung eiragen, dass Franz Jagerstäat-
ler nicht se1lINESs Status als Ehemann un: SeE1INE Knle, nachdem Jagerstatter spricht:
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Darstellungen restauriert: I point suffering but I 

don’t suffer myself. I make a living of it.

5 Der Blick nach innen

Im zweiten Teil des Filmes, der die letzten Le-

bensmonate Franz Jägerstätters verdichtet, neh-

men die aus dem Off rezitierten Briefe zwischen 

ihm und Franziska größeren Stellenwert ein. 

Jetzt werden Glaube und Überzeugungen als 

Grund für seine Verweigerung und als Ressour-

ce für seine innere Haltung deutlich. Malick 

stößt uns ununterbrochen in die Gefühlswelt 

Jägerstätters hinein, die von Zwiespalt, Trauer, 

Loslösung bis Hoffnung und letztlich Gefasst-

heit und Geborgenheit reichen. Auch dies ist 

keiner hagiografischen Überhöhung geschul-

det, sondern umfassend von Zellengenossen 

und Gefängnisgeistlichen bezeugt. Der im Bild 

meist schweigende Franz spricht hörbar zu uns 

nicht nur aus dem Off, sondern auch aus Diehls 

Ausdruck und Mimik, der Musik und den 

durchkomponierten Bildsequenzen.

6 Briefbeziehung

Ähnliches gilt für die Präsenz von Franziska 

und ihrem inneren Kampf. Malick gelingt es, 

die Verbindung der beiden als eine zu zeigen, 

die nicht von seiner Gewissensentscheidung 

korrumpiert wird, sondern umgekehrt, die 

Beziehung ist Ankerpunkt seiner Stärke und 

Bestärkung. Diese Stabilität und Kontinuität 

heißt nicht, dass sie still sich unterordnend 

die Bürde, die seine Entscheidung ihr auflegt, 

annimmt. In A Hidden Life bewahrt sie bis zu-

letzt die Hoffnung, dass es eine Abzweigung 

gibt, welche die beiden noch im Diesseits zu-

sammenführt. Der Film schafft es ebenso zu 

zeigen, wie sehr die beiden durch die Briefe 

– trotz der räumlichen Trennung voneinander 

– nicht aufhörten, ihre Beziehung zu gestalten 

(Man denke nur an das herzzerreißende Foto 

von den drei Töchtern, die um das gebastelte 

Transparent mit der Aufschrift „Lieber Vater 

komm bald!“ stehen, das Franz in der Zelle 

aufbewahrt). Damit wird dem historischen Be-

fund Rechnung getragen, dass Franz Jägerstät-

ter nicht trotz seines Status als Ehemann und 

Vater den Weg des Martyriums ging, sondern 

Kraft dieser Beziehung.

7 Die Geschichte und 
eine Geschichte für heute

A Hidden Life ist ebenso wenig ein historischer 

Film, wenn es darum geht, den Nationalsozia-

lismus als historische Vergangenheit nachzu-

bilden. Deshalb wäre es auch verfehlt zu fragen, 

ob Malick in der Darstellung der Nationalso-

zialisten im Film Klischees bedient. Der Film 

gebraucht vielmehr die Metaebene von Ge-

schichte und interessiert sich für das Verhält-

nis zwischen Geschichte und einem Individu-

um. Er steht archetypisch für die Brutalität der 

Geschichte und deren Sog auf die Masse (auch 

Jägerstätters Traum aus dem Jahr 1938, in dem 

er einen Zug auf dem Weg in die Hölle sah, und 

später als die Fahrtrichtung des Nationalso-

zialismus deutete, ist im Film eingebaut). Es ist 

dieser Fokus auf das Sich-der-Masse-Entziehen 

und die individuellen Folgen einer Überzeu-

gung, worin erste FilmrezensentInnen die Ak-

tualität der Person Jägerstätters erkennen konn-

ten. Im Dorf St. Radegund und darüber hinaus 

wurde die Entscheidung Jägerstätters besten-

falls als zweck- und sinnlos bewertet, weil sie 

nichts am Krieg oder am Regime änderte, auch 

wenn andere ihm gefolgt wären.

Der Film zieht gegen Ende immer stärker 

in seinen Bann. Franz wird nach Berlin in das 

Gefängnis Tegel verlegt, wo ein historisch nicht 

belegter Zellenbruder quasi als Gegen-Auftrag-

geber die anti-christliche Botschaft ins Ohr 

flüstert: „Du stirbst für nichts.“ Dramatik erhält 

das Filmende zusätzlich durch die Darstellung 

des historisch belegten Versuches des Pflicht-

verteidiger, Jägerstätter zu einem Stimmungs-

wandel zu bewegen, indem er Pfarrer Fürthauer 

bittet, mit Franziska nach Berlin zu kommen.

8 Das Ende – ein Übergang

Das Ende des Films ist zudem voll von inter-

textuellen Bezügen zur Bibel und zu Symbolen. 

So legt der Richter (Bruno Ganz in seiner letz-

ten Rolle) demonstrativ seine beiden Hände auf 

seine Knie, nachdem er zu Jägerstätter spricht: 
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dont judge you! don’t NOW everything. Wer frömmigkeitgeschichtlichen Kontext, ber mıt
möchte dabei nicht Pilatus’ ın Unschuld klarem christlichem Profil. [ Mes I1AS nicht-re-
gewaschene Hände denken? uch Clie aupe, ligiöse SeherInnen Irrıtlieren Uun: Fläche für
Cdie über einen Brief VOoO  3 Jagerstatter krabbelt, Identifikation nehmen. Andererseits bietet der
deutet auf se1in nahendes Ende hin Als 5Sym- Kegisseur WI1IE ın The Tree of Life 1ne cehr welte
bal eingesetzt, wird der bevorstehende Tod der Spiritualität, Cdie uch aufßerhalb eINes Spezl-
Hauptfigur ‚ben nicht als Ende, sondern als fisch christlichen Verstehenshorizontes SEWUr-
Metamorphose christlich gedeutet, wWw1Ie Cdie digt werden kann Woraus Menschen Cdie Kraft
aupe nicht stirbt, sondern sich zu Schmet- für oppositionelles Handeln unfter extremsten

terling wandelt. DIiese Hoffnung trug Franz Uun: Bedingungen Uun: 5Systemen nehmen, 1st
Franziska Jagerstatter. Uun: 1ne rage für Cdie Gegenwart.

LINZ Andreas SchmollerMalick vermittelt diese spirituelle [men-
SION des Films, entkleidet VOoO  3 ihrem T1  JL
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I don’t judge you! I don’t know everything. Wer 

möchte dabei nicht an Pilatus’ in Unschuld 

gewaschene Hände denken? Auch die Raupe, 

die über einen Brief von Jägerstätter krabbelt, 

deutet auf sein nahendes Ende hin. Als Sym-

bol eingesetzt, wird der bevorstehende Tod der 

Hauptfigur eben nicht als Ende, sondern als 

Metamorphose christlich gedeutet, so wie die 

Raupe nicht stirbt, sondern sich zum Schmet-

terling wandelt. Diese Hoffnung trug Franz und 

Franziska Jägerstätter.

Malick vermittelt diese spirituelle Dimen-

sion des Films, entkleidet von ihrem engen 

frömmigkeitgeschichtlichen Kontext, aber mit 

klarem christlichem Profil. Dies mag nicht-re-

ligiöse SeherInnen irritieren und Fläche für 

Identifikation nehmen. Andererseits bietet der 

Regisseur wie in The Tree of Life eine sehr weite 

Spiritualität, die auch außerhalb eines spezi-

fisch christlichen Verstehenshorizontes gewür-

digt werden kann. Woraus Menschen die Kraft 

für oppositionelles Handeln unter extremsten 

Bedingungen und Systemen nehmen, ist – so 

und so – eine Frage für die Gegenwart.

Linz Andreas Schmoller
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